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Tradition und Moderne 
 
July 2008 - Mit vorhandener Substanz neuen, attraktiven Lebensraum zu schaffen, ist eine oftmals 
anspruchsvollere gestalterische Aufgabe als die Planung eines Neubaus. Einer der wesentlichen 
Unterschiede ist die Nichtplanbarkeit des Unvorhersehbaren. Dass von der Erhaltung bestehender 
Bauwerke bei gleichzeitiger Integration moderner Bauweisen ein besonderer Reiz ausgeht, 
beweist Ir1. und Dipl.-Ing. Detlev Engel aus Braunschweig. Er hat sich nach seinem Studium an 
der TU-Delft bei  Herman Hertzberger und nach seiner Assistenz bei Manfred Schiedhelm an der 
TU-Braunschweig mit seinem Architekturbüro ALT+NEU  Architekten & Ingenieure auf eben jene 
Bereiche des Bauens und Beratens spezialisiert, in denen es um die Verbindung alter Häuser mit 
neuen Bauteilen, alte und neue Baustoffe und tradiertes und innovatives Wissen geht. Der Name 
des Büros ALT + NEU ist Programm. Neben zahlreichen abgeschlossenen Projekten plant und 
realisiert er zur Zeit - sozusagen im Selbstversuch - sein eigenes Haus am Rande der Innenstadt 
von Braunschweig. 
 
Baugeschichtliche Zeitzeugen 
Dessen Geschichte reicht zurück bis ins Jahr 1820, als das Fachwerkhaus als Schäferkate vor den 
Toren Braunschweigs erstmals urkundlich Erwähnung findet. Auf mergelig-sandigem Grund ohne 
Keller erbaut, kam es im Laufe der Zeit zu unterschiedlichen Nutzungen und baulichen Ergänzun-
gen. Auch das Umfeld veränderte sich, heute liegt das Einfamilienhaus am südlichen Rand des 
« östlichen Ringgebietes », mitten in einem Wohngebiet zwischen mehrgeschossigen 
Mietshäusern. Nur dem Umstand, dass der letzte Nutzer eine Gärtnerei betrieb und deshalb dem 
Haus auch entsprechende Flächen zugeordnet waren, ist es zu verdanken, dass dieses Gebäude 
samt Grund eine städtebauliche Schneise in die 50-er Jahre Bebauung der Umgebung schlägt.  
Und auch, dass eben jener Nutzer sich beharrlich gegen eine Veräußerung sträubte. Geblieben ist 
ein Fachwerkhaus mit unterkellertem Anbau, dessen bauliche Substanz sich dank einer 
unsachgemäßen Sanierung in den 80-er Jahren selbst zerstörte. Man meinte dem Fachwerk ein 
« modernes » Kleid verpassen zu müssen und hüllte es in ein Wärmedämmverbund-System. 
Selbst bei bester baumeisterlicher Arbeit lässt sich die Bauphysik nicht außer Kraft setzen, das 
gesamte Fachwerk der Außenhülle « soff » regelrecht ab. 
 
Nutzbares nutzen 
Ein Umstand, dem Detlev Engel Rechnung trug, und das Fachwerk auf der alten, traditionellen 
Grundrissfigur nach Originalvorbild und zeitgemäßen funktionalen Anforderungen (für fünf Kinder 
und zwei Erwachsene) wieder aufbaute. Beim zuvor notwendigen Abriss gingen er, seine Frau, 
seine Kinder sowie zahlreiche Freunde und Helfer äußerst umsichtig vor: alle Steine der 
Ausfachungen wurden erhaltend abgetragen, um sie später wieder in die Gefache einzusetzen. 
Hingegen konnte das Fachwerk im Haus erhalten und weiter genutzt werden.  
 
Altes mit Neuem verbinden  
Bei der Überplanung bildet der vorhandene Bau den Kern, der an den Längsseiten durch Winter-
gärten ergänzt wird. Sie bilden als « echte », also ungeheizte Wintergärten eine Pufferzone und 
zugleich konstruktiven Wärmeschutz. Da das Haus unmittelbar an einer viel befahrenen Straße 
und einer Bushaltestelle liegt, ordnete Dipl.-Ing. Detlev Engel zur Belichtung und Belüftung statt 
großer Fenster ein im Drempel der Dachkonstruktion umlaufendes Lichtband an. An den Längs-
seiten bilden diese Fensterflächen zugleich die luft- und wärmetechnischen Schnittstellen zu den 
Wintergärten. Weitere Fenster und Türen ordnete man teils wie im Originalhaus, teils dem Lauf der  
                                                
1 Ir. ist der akademische Abschluss  eines Architektur- oder Ingenieurstudiums an einer Technischen 

Universität in den Niederlanden. 
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Sonne folgend und der neuen Nutzung entsprechend an, so dass eine organische Verbindung von 
Altem und Neuen entsteht.  
 
Ungewöhnlicher Dachaufbau  
Neben den Außenwänden musste auch die gesamte Konstruktion des vorhandenen Walm- und 
Pultdaches erneuert werden. Im Zuge dieser Neuplanung auf der alten, traditionellen 
Grundrissfigur hat Engel nicht nur das « Drempel-Lichtband » neu er- bzw. gefunden, sondern 
auch erdgeschossige Räume (Wohnraum und Wohnküche) entstehen lassen, die sich bis in eine 
Höhe von ca. 6,00 m unter die sichtbaren Sparren des neuen Daches ausdehnen. Hierzu war 
jedoch eine außergewöhnliche Dachkonstruktion von Nöten, die das Gewohnte deutlich verlässt.  
 
Im Firstbereich plante Engel eine zusätzliche  Belichtung des Dachraumes. Um jedoch die neue 
Wetterschale nicht mit den üblichen Durchdringungen wie Dunst- und Lüftungsrohren zu per-
forieren, trennte der Architekt die einzelnen Funktionsschichten des Daches dem Prinzip der 
Stapelung folgend deutlich voneinander. Auf diese Weise unterteilt er die Dachkonstruktion in vier 
Bereiche: 1. sichtbare Tragschicht; 2. Dampfbrems- und Wärmedämmschicht; 3. Be- und 
Entlüftungsschicht und 4. Wetterschale.  
 
Luftdichtigkeit als Konstruktionsschutz 
Mit von dem Innenraum aus sichtbaren Sparren wurde die Tragkonstruktion des Daches 
ausgebildet. Dabei enden die Sparren unmittelbar an den Außenwänden. Hierauf folgt eine 
Rauspundschalung sowie ein zweilagiges Gitter aus Konstruktionsholz zur Aufnahme der 
Dampfbremse und Wärmedämmung. Zunächst wurde hierzu im Traufbereich ein 16 cm x 32 cm 
starker Holzbalken parallel zur Traufe verlegt, um den Wärmedämmbereich abzuschließen.  
Danach verlegte man eine Dampfbremse, die für die notwendige Luftdichtigkeit der 
Dachkonstruktion sorgt. Neben der sorgfältigen Verklebung der Dampfbremse am Balken im 
Traufbereich entstanden komplexe Anschlussdetails durch Metallanker, die eben jenen Balken 
zusätzlich sichern. Auch hier mussten zur Vermeidung von Wärmeverlusten alle Durchdringungen 
fachtechnisch einwandfrei abgeklebt werden. Eingesetzt wurde hier die Tyvek® Dampfbremse 
SD2, eine luftdichte, polyolefine Bahn mit einem Sd-Wert > 2m (in Anlehnung an DIN 52615). Die 
luftdichte Verklebung der 1,50 m breiten Bahn an allen Anschlüssen sowie untereinander erfolgte 
mit dem Tyvek® Butyl-Klebeband.  
 
In das aus Konstruktionsholz erstellte zweilagige Gitter legten die Dachdecker Mineralwollematten 
ein. In der Summe ergab sich aus den beiden Holzdicken 16 cm und 14 cm eine Wärme-
dämmschicht von 30 cm. Den oberen Abschluss dieser Dampfbrems- und Wärmedämmschicht der 
Dachkonstruktion bildet die diffusionsoffene und wasserdichte Unterdeckbahn Tyvek® Supro mit 
Tape. 
 
Hochwertige Funktionsbahn 
Diese Unterdeckbahn entspricht bereits seit mehreren Jahren den Anforderungen der  DIN EN 
13859-1 « Abdichtungsbahnen – Definitionen und Eigenschaften von Unterdeck- und 
Unterspannbahnen – Teil 1: Unterdeck- und Unterspannbahnen für Dachdeckungen », und erfüllt 
damit die Anforderungen der CE  Kennzeichnung. Mit Tyvek® Supro mit Tape  ist eine 
regensichere und zugleich diffusionsoffene Unterdeckung zu erstellen. In Verbindung mit dem 
integrierten Klebeband ist Tyvek® Supro mit Tape besonders rationell und leicht zu verarbeiten. 
Das geringe Gewicht und die hohe Reißfestigkeit von ca. 320 N/5cm machen sich bei der 
Verlegung positiv bemerkbar. Mit einem Sd-Wert von 0,03 m /entsprechend der DIN EN 13859-
sorgt Tyvek® Supro mit Tape für einen schnellen Feuchtetransport und damit ein gleich bleibend 
angenehmes Raumklima. Auf chemischen Holzschutz gegen Pilze und Insekten kann man 
verzichten, da Tyvek® Supro mit Tape auch den in DIN 68800, Teil 2, geforderten konstruktiven 
Holzschutz ermöglicht. 
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Zum hochtechnischen Herstellungsprozess von DuPont™ Tyvek® Supro mit Tape gehören 
mehrere Qualitätsprüfungen. Die Kombination von produktspezifischen Eigenschaften und 
überprüfter Qualität führt zu einem exzellenten Langzeitverhalten. Zudem verfügt der Hersteller 
DuPont über  30-jährige Erfahrungen aus der Praxis. Beides mündet in der 10 Jahre dauernden 
Produktgewährleistung für Tyvek® Supro mit Tape. Dabei übernimmt der Hersteller bei 
berechtigter Reklamation nicht nur die Kosten für das zur Schadensbehebung notwendige 
Material, sondern auch die Kosten der Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit des Dachaufbaus 
auf Grundlage der ortsüblichen Baustellenlöhne.  
 
Die vollständigen Gewährleistungsbedingungen für diffusionsoffene Unterspann- und Unterdeck-
bahnen sind dem Produkt jeweils beigefügt bzw. unter www.construction.tyvek.com erhältlich. 
Ein besonderer Vorteil der mit einem hochreißfesten Vlies kaschierten Unterdeckbahn ist das inte-
grierte Klebeband. So lassen sich die verlegten Bahnen schnell und einfach miteinander verkle-
ben. Vor allem aber werden so die Funktionsschichten miteinander verbunden. Häufig kann es 
gerade bei der Verklebung von mehrlagigen Bahnen zu Feuchteschäden kommen, da hier nur die 
oberen bzw. unteren Vliese miteinander verklebt werden. Dadurch kann Feuchtigkeit über die nicht 
wasserdichte Vliesschicht unter die Bahn wandern und in die Konstruktion eindringen. Diese 
Feuchtigkeit kann die gesamte Dachkonstruktion gefährden. 
 
Raum zur Be- und Entlüftung 
Mit der Verlegung von 16 cm hohen Konstruktionshölzern/Sparren oberhalb der Unterdeckbahn 
entsteht der Raum für die Be- und Entlüftung der Dachkonstruktion. Alle Entlüftungsrohre aus dem 
Haus enden in diesem luftdurchspülten Zwischenraum und werden nicht wie üblich durch die 
gesamte Konstruktion nach außen geführt. Entsprechend sorgfältig wurden die Anschlüsse aller 
Rohre sowohl am Durchstoßpunkt durch die Dampfbremse wie auch an dem durch die  
Unterdeckbahn verklebt. Bei einem Sparrenabstand von ca. 80 cm und einer lichten Höhe von 16 
cm ergibt sich ein rechnerischer Belüftungsquerschnitt von 1.280 cm2. Der nach den Fachregeln 
des ZVDH geforderte Lüftungsquerschnitt müsste « nur » 200 cm2/m betragen. Durch die 
Anordnung eines Lochbleches und eines Insektenschutzgitters an der Traufe reduziert sich dieser 
Wert der Zutrittsöffnung um die Hälfte bzw. Zweidrittel auf 640cm2/m oder 426 cm2/m.  
 
Am Dachfirst wurde die Lüftung aus der geneigten Fläche am senkrechten Aufbau für die Belich-
tung des Dachraums hochgeführt. Ein gekantetes Aluminiumblech schützt den Belüftungsaufbau 
mit einer Art Fensterbank vor dem Eintritt von Niederschlägen. Insgesamt steht der Be- und Entlüf-
tungsebene also ein üppig dimensionierter Lüftungsquerschnitt zur Verfügung. Dadurch wird nicht 
nur die gefilterte Abluft des Herdabzugs und die Luft der Sanitärleitung abgeführt, sondern 
außerdem die im sommerlichen Wärmefall in das Gebäude eindringende Energie schnell 
abgeleitet, so dass  ein angenehmes Raumklima erzeugt wird. Diese enorm große 
Belüftungsebene wurde von Ir. und  Dipl.-Ing. Engel als polyvalentes (mehrwertiges) Bauteil 
konzipiert und bewusst angeordnet, um einen Weg aufzuzeigen, der von eindimensionalen, 
funktionalen Bauteilen weg führt hin zu mehrfach nutzbaren.  
 
Resümee 
Mit dieser sehr klar gegliederten und aufwändigen Dachkonstruktion (Gesamtstärke: ca. 85 cm) 
erhält das historische Einfamilienhaus ein sowohl in bauphysikalischer wie auch in energetischer, 
ökologischer und gestaltbildender Sicht modernes und zeitgemäßes Dach. Zugleich ist es dem 
Prinzip der Stapelung folgend in seinen Funktionen Tragen, Dämmen, Lüften und Schützen von 
außen leicht ablesbar, so dass es auch von Baulaien wahrgenommen und verstanden wird. 
Gerade die Ebene Be- und Entlüftung wurde durch die Aufnahme der Abluft aus den Bereichen 
Sanitär und Küche in seiner Grundfunktionalität aufgeweitet und ermöglichte so im weiteren 
Aufbau eine durchdringungsfreie Dachhaut. Selten genug, dass den Dachfunktionen seitens eines 
Architekten soviel Augenmerk geschenkt wird, zeigt sich gerade an diesem Dach, wie viel Potential  
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in diesem Bauteil steckt. Wenn man denn, wie Detlev Engel, bereit ist, die normalen Denkpfade zu 
verlassen, um das Dach zu einem ganzheitlichen Bauteil auszubilden. 
 
Denn: jedes Haus ist, nach Engel, erst und wesentlich das Dach.  
 
 
 
DuPont (www.dupont.com) ist ein wissenschaftlich orientiertes Unternehmen. 1802 
gegründet, setzt DuPont die Wissenschaften für Problemlösungen ein, die das Leben 
leichter, besser und sicherer machen. Das Unternehmen ist in über 70 Ländern aktiv und 
bietet eine breite Palette an Produkten und Dienstleistungen für Branchen wie 
Landwirtschaft, Nahrungsmittel, Elektronik, Kommunikation, Sicherheit und Schutz, Bauen 
und Wohnen, Transport und Kleidung. 
 
 
Mehr über DuPont™ Tyvek® am Bau unter www.construction.tyvek.com. Eine Einführung zu 
DuPont-Erzeugnissen für Architektur, Innengestaltung und den Bau finden Sie unter 
www.buildingonscience.dupont.com.  
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